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Interview Mario Calligri



«Wir wollen in Bulgarien  

eine Medaille»
Im Leistungssportbereich hat sich in der Liechtensteiner Golfszene in den vergangenen beiden 

Jahren viel getan. Ein Nationalteam wurde aufgebaut und hat sich auf internationaler Bühne 

etabliert, zudem ist die Landesmeisterschaft zu einem internationalen Turnier über drei Runden 

angewachsen, bei dem es Weltranglistenpunkte zu gewinnen gibt. Massgeblichen Anteil an 

den Erfolgen der GVL-Kadermitglieder hat Nationalcoach Mario Caligari.

I N T E R V I E W  M I R J A M  F A S S O L D  ·  F O T O S  M I C H A E L  Z A N G H E L L I N I

Herr Caligari, Sie sind seit drei Jahren Nationalcoach 

des Golfverbands Liechtenstein (GVL). Was ha-

ben Sie mit dem Team in dieser Zeit erreicht?

Mario Caligari: Als der Golfverband 2014 den 

Startschuss zur Bildung eines Nationalteams 

gegeben hat, lautete das erste Ziel, ein Team 

zu formieren, das 2015 an den Kleinstaaten-

spielen in Island teilnehmen sollte – und auch 

teilgenommen hat. Gut einen Monat nach die-

sem ersten internationalen Auftritt des Liechtenstei-

ner Golfnational teams reiste die Herrenmannschaft zur  

European Team Shield Championship (ETSC) nach Bulgarien und 

erreichte dort den starken vierten Rang. Bei der zweiten European Team 

Shield Championship 2016 in Ungarn verteidigten unsere Herren diesen 

vierten Platz erfolgreich und wurden im Herbst vom LOC zur Wahl als 

Liechtensteins «Mannschaft des Jahres» vorgeschlagen. Für die Damen 

wurde 2016 erstmals eine ETSC ausgeschrieben, unser Team erreichte 

dabei den guten siebten Rang.

Sie haben den Aufbau des Nationalteams 2014 begonnen und waren 

ein gutes Jahr später beim zweiten internationalen Antreten bereits 

recht erfolgreich. Wie führt man eine Mannschaft so rasch zum Er-

folg?

Wir haben vor allem in der Anfangsphase enorm vom Liechtenstein Olym-

pic Committee (LOC) und dessen Bemühungen bei den Vorbereitungen 

auf die Kleinstaatenspiele 2015 in Island profitieren können. Wir Golfer wa-

ren dabei in die nationalen Vorbereitungen eingebunden, haben unter an-

derem an sportartenübergreifenden Trainingslagern und Leistungstests 

teilgenommen. All das, was das LOC als Vorbereitung auf diese Kleinstaa-

tenspiele angeboten hat, hat den Mitgliedern des GVL-Nationalkaders auch 

geholfen, innert kürzester Zeit einen Teamspirit aufzubauen und zu einer 

Mannschaft zusammenzuwachsen.

Sie sind ein erfahrener Golflehrer und Teamcoach.

Was war die bisher grösste Herausforderung bei 

der Arbeit mit dem GVL-Nationalteam?

Ich hatte sicher den Vorteil, jedes einzelne Team-

mitglied bereits vor der Rekrutierung des Natio-

nalteams zu kennen. Die meisten hatte ich zuvor 

schon als Golflehrer, Trainer oder Coach betreut. 

Die grösste Herausforderung war für mich das Zu-

sammenführen von damals sechs oder sieben Einzel-

sportlern zu einem Team. Golf ist an sich ein Einzelsport, 

nun aber mussten diese Einzelkämpfer zu einer Mannschaft 

zusammenwachsen und einen Teamspirit finden. Daneben ging es 

aber stets auch darum, golftechnisch weiterzukommen. Daran haben wir 

laufend gearbeitet und tun dies nach wie vor. Die Früchte  unserer Bemü-

hungen haben wir erstmals bei der ETSC 2015 in Bulgarien ernten können. 

Für mich als Nationalcoach ist es eine Befriedigung zu  sehen, dass sich die 

Kaderspieler nicht nur technisch und taktisch weiterentwickeln, sondern 

auch zu einem echten Team zusammengewachsen sind. In diesem Zusam-

menhang war die letztjährige ETSC in Ungarn ein absolutes Highlight – wie 

die Mannschaft da zusammengehalten und  jeder für jeden gekämpft hat, 

war toll.

Können Sie sich an «Meilensteine» erinnern, die einen grossen 

Schritt vorwärts auf dem Weg zur Teambildung respektive in der 

Teamentwicklung markierten?

Blenden wir nochmals zurück zu unserem ersten internationalen Auftritt 

bei den Kleinstaatenspielen 2015. Damals sind wir mit grossen Hoffnungen 

und Zielen nach Island gereist – und haben Lehrgeld bezahlen müssen. 

Das gehört dazu. In Island sind im Team Fehler passiert, die uns heute nicht 

mehr unterlaufen würden. Ob man das als Meilenstein bezeichnen soll? 

Sicher ist, dass die Erfahrungen, die wir bei den Kleinstaatenspielen 2015 

gesammelt haben, uns als Team sehr gestärkt haben.
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Nun haben Sie aber nicht jede Woche Kleinstaatenspiele, um 

die Teambildung voranzutreiben. Wie arbeiten Sie während des 

 Jahres?

Das Nationalteam trainiert regelmässig zusammen – in der Wintersaison  

sind das drei oder vier gemeinsame Indoor-Trainingseinheiten. Seit letz-

tem Jahr startet das Nationalkader mit einem Trainingswochenende in 

Norditalien gemeinsam in die Saison. Mit von der Partie sind dort auch 

die beiden Captains Ferdi Sele und Christine Tinner-Rampone sowie ei-

nige Vorstandsmitglieder. Die Kadermitglieder trainieren zusammen, auf 

dem Platz findet ein internes Trainingsturnier statt, das eine Wettkampfsi-

tuation simuliert und so wertvolle Erfahrungen bringt. Bei diesem Season 

Opening sind wir jeden Tag rund neun Stunden auf dem Golfgelände – 

vormittags auf der Driving Range und dem Kurzspielgelände, nachmit-

tags auf dem Platz. Im Sommer bereiten wir uns gemeinsam auf die an-

stehenden Turniere vor, wobei die Trainings relativ kurzfristig festgesetzt 

werden, je nachdem, welche Turniere anstehen. 2017 hat der Golfver-

band Liechtenstein für seine Mitglieder erstmals ein Season Matchplay 

ausgeschrieben, sowohl als Einzel- wie auch als Foursome-Bewerb. Auch 

dies ist für die Mitglieder des Nationalkaders eine willkommene Mög-

lichkeit zur Vorbereitung auf die European Team Shield Championship 

Anfang August – dort geht es ab Tag zwei nämlich im Matchplay-Modus 

ums Weiterkommen oder Ausscheiden. Wer eine  Medaille will, muss auch 

in dieser Disziplin reüssieren.

Und Liechtenstein will 2017 eine Medaille.

Ja, nach zwei vierten Plätzen muss es das Ziel unserer Herrenmannschaft 

sein, dieses Mal in Bulgarien auf dem Podest zu stehen. Von den Damen 

erwarte ich ein gutes Resultat und hoffe, sie qualifizieren sich für die Match-

play-Runden.

Welche weiteren Ziele hat sich das GVL-Nationalteam bzw. haben  Sie 

sich als Nationaltrainer für das laufende Jahr gesteckt?

Wenn es in Bulgarien mit der Medaille klappt, dann sollte das Team in der 

Folge nicht nur nominiert, sondern auch zu «Liechtensteins Mannschaft des 

Jahres» gewählt werden. Ich werde mein Bestes geben, unsere Mannschaft 

so einzustellen und zu motivieren, dass diese Ziele erreicht werden. (lacht) 

Ende August werden Elias Schreiber sowie Sebastian und Fabian Schredt 

Liechtenstein bei der Universiade in Taiwan vertreten. Bei dieser Premiere 

hoffen wir auf ein gutes Resultat. Für die Spieler wird das Turnier eine grosse  

Sache, wertvolle Erfahrungen sind garantiert. Aber zurück zum gesamten 

Kader: Golf ist ein Einzelsport, deshalb haben wir beim Season Opening mit 

jedem einzelnen Teammitglied auch persönliche golferische Ziele für die 

Saison formuliert, auf welche die Golferinnen und Golfer hinarbeiten. Als 

Nationalcoach erwarte ich, dass unsere Spielerinnen und Spieler sowohl 

bei der Landesmeisterschaft bzw. der Liechtenstein Open als auch bei den 

diversen ASG-Turnieren im Laufe der Saison um Spitzenplätze spielen.

Wenn wir über die aktuelle Saison hinausblicken, wohin wollen Sie 

das GVL-Nationalteam in den nächsten fünf Jahren führen?

Das aktuelle Team ist leider nicht das allerjüngste. Natürlich werden wir die 

gegenwärtigen Kadermitglieder weiter fördern und hoffen, sie möglichst 

lange im Team behalten zu können, so dass wir eine starke Basis haben. 

Längerfristig muss es dem Golfverband aber gelingen, junge Spielerinnen 

und Spieler ins Kader zu integrieren.

Wo wird angesetzt, um junge Talente ins Nationalkader zu führen?

Der Golfverband hat vergangenes Jahr damit begonnen, junge Liechten-

steiner Golferinnen und Golfer zu einem sogenannten Sichtungstag ein-

zuladen. Dies mit dem Ziel, Talente früh zu erkennen, zu motivieren und zu 
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fördern. Leider aber ist die Anzahl junger Golferinnen und Golfer in Liech-

tenstein ziemlich «überschaubar».

Das ist kein typisch liechtensteinisches Problem. Golf ist auch in der 

weiteren Region kein typischer Sport für Kinder und Teenager, oder?

Richtig, das ist ein gesellschaftliches Problem. Ein Patentrezept, Golf für 

Kinder und Jugendliche attraktiver zu machen, respektive mehr sehr 

junge  Menschen für unseren Sport zu begeistern, gibt es nicht. Wichtig 

ist  sicher, Hemmschwellen abzubauen und den Sport einer breiten Bevöl-

kerungsschicht zugänglich zu machen – denn Golf ist nicht elitär, sondern 

in erster Linie Sport. Vergangenes Jahr hat sich der Golfverband an der 

LIHGA präsentiert, aktuell laufen Bestrebungen für eine Zusammenarbeit 

mit Liechtensteiner Schulen. Sportlehrer sollen die Möglichkeit haben, Golf-

Schnupperlektionen in den Unterricht zu integrieren. Und was man auch 

nicht vergessen darf: Der Golfverband Liechtenstein und die Golfplatzbe-

treiber in der Region bieten zahlreiche Möglichkeiten, unkompliziert und 

mit überschaubarem finanziellen Aufwand Golf zu spielen. 

Die Liechtensteiner Golflandesmeisterschaft hat sich in den letzten 

Jahren stark entwickelt. Mittlerweile ist sie zu einem internationalen 

Turnier herangewachsen. Seit 2016 kann man bei der Liechtenstein 

Open Punkte für die Amateurweltrangliste gewinnen. Wie wichtig ist 

es für Liechtensteins Nationalspieler, bei so gut dotierten Turnieren  

anzutreten?

Ein solches Turnier auf dem Heimplatz zu haben, ist eine super Gelegen-

heit, sich mit den besten Spielern Europas zu messen. Für jeden unserer 

Nationalspieler ist die Liechtenstein Open auch eine Standortbestimmung 

auf internationaler Ebene – und die Möglichkeit, seine eigenen Ziele und 

Möglichkeiten realistisch einzuschätzen. 

Nochmals zurück zu Ihnen persönlich. Was war Ihre bislang schönste 

Erfahrung als Nationalcoach?

Ganz eindeutig – und nicht nur für mich als Coach, sondern für das gesamte  

Team: die Teilnahme an den Kleinstaatenspielen in Island! Ein Wettkampf im 

Zeichen der fünf Ringe, eingebunden in einen polysportiven Event. Teil von 

solch einem Ereignis sein zu dürfen, ist ein einmaliges Erlebnis. Die Olympi-

schen Ringe lösen besonders grosse Emotionen aus.

Beruf: Golflehrer / Head Professional  

GC Bad Ragaz

Wohnort: Bad Ragaz

Geboren: 2. Februar 1949

GVL-Nationalcoach seit: 2014

Pro seit: 1973

Hole-in-one: 3 
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